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[Lehrsatz 19.] Zwey Kreise die sich durchschneiden treffen sich stets in
zwei Punkten, welche zu den entgegengesetzten Seiten der graden Linie

durch beyde Mittelpunkte liegen. Umgekehrt ...
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J3 E R KREIS. 143

[LEHRSATZ 19 .]

Zwey Kreiß die [ich diirchßchneiden treffen ßih 48.

jms in zwey Punkten , welche zu den entgegengejvz-
ttn Seiten der graden Linie durch beyde Mittelf unk ■
tc liegen.

Umgekehrt diirchßchneiden ßch 'alle Kreiß , ml-
du zwey Punkte gemein haben , öder die in erneut
Funkte außerhalb der Linie durch ihre Mittelpunkte
zujammen treffen.

f. Wenn zwey Kreife fich in einem Punkte E
fchneiden, fo kann ihr Durchfchnittspunkt nicht in
der graden Linie DH liegen , welche durch die Mittel¬
punkte beyder Kreife geht * , liegt 'folglich zur einen *ifi.f. 3i.
Seite dieier Linie ; daher zur andern Seite derfeioen
in der einen Kreislinie ein zweyter Punkt F liegen
muis, welcher eben fo weit als jener vom Mittelpunk¬
te Ades andern Kreifes entfernt iffc* , folglich auf fei**15f. i.
nem Umfang liegt , alfo ein zweyter Duichfclinitts-
punkt beyder Kreife ift. Und mehr als diele beydcn
Durchlchnittspunkte find nicht möglich *, r t

2. Haben zwey Kreife zwey Punkte E , F , ge¬
raein, fo liegen diefe aufserhalb der graden Linie DH
»wifchen ihren Mittelpunkten , und es mufs AI < AK
und AH > AE feyn *. ' Folglich ift 1 ein Punkt in .* 16.
dem um A befeluiebnen Kreife , H ein Punkt aafser-

lialb defielben ,* , und folglich durchfehneiden lieh *E, 2.-/
te yde Kreife.

3. Liegt endlich der PunktE , worin zwey Kreife zu-
fammentreffen, aufserhalb der Linie durch die Mittel-

i



*44 BUCH II.

punkte , fo ift die Summe der beyden Halbmeffergit
* fser als der Abftand der Mittelpunkte * ; alfo dura

fchneiden fich beyde Kreislinien.

Anmerkung . Zwey fleh durchfchneidende Kreife, rai
zwey Kreife die zwey Punkte gemein haben , find alfo einerlit
Gegcnftand . Le Gendre braucht diefen letztern Begrift' zur El
klärung des erftern , d. h. des Schneidens zwcyer Kreislinit!

-»■«. > doch , wie wir fchon bemerkt haben , in fo fern mit Unrecht*E.iö .A*
als dte Uebcreinftimmung beyder Begriffe erft bewiefen wata
mu.fs. Es erhellt hieraus zugleich dafs zwey Kreife die fichbcA
ren nur einen Punkt gemein haben können , und dal's iimgefek
alle Kreife die nur einen Punkt mit einander gemein haben,
berühren , worauf Le Gendres Definition des Berührens zwej'il
Kreife fich gründet . d. U.

LEHRSATZ 20.

fig 43. Wenn zivey Kreife ßch fchneiden , fo wird Hut
gemeinfehaftliche Sehne von der graden Linie, &
durch die beyden Mittelpunkte 0 , B geht , JenkrA
durchfehnitten und halbirt.

Denn da zwey Kreife , die fich clurchfchneiden
* 19. zwey Punkte E , G gemein haben * , lo gehöht dieg«

de Linie EG zwifchen dielen Punkten als Sehne«
beyden Kreifen . Ein Perpendikel , welches
diele Sehne in ihrer Mitte errichtet wird , mufs foty
lieh fowohl durch den einen , als durc-h den andern

* 9 f s. Mittelpunkt gehn *. Alfo ( da zwifchen zwey Punk-
* Gr. 6. ten nur e' ne einz ig e g l'ade Linie möglich ift *)

auch umgekehrt eine g-rade Linie DH , welche durch
die Mittelpunkte beyder Kreife A , ß geht , die

mein-
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